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Gegenstand: Deutsch

Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schüler sollen befähigt werden, sich sprachlich klar und richtig auszudrücken und die gebräuchlichsten Schriftstücke ordentlich und verständlich abzufassen. Sie sollen lernen aus Gesehenem, Gehörtem und Gelesenem das Wesentliche zu verstehen und festzuhalten. Die schriftlichen Arbeiten sollen frei von Verstößen gegen die Rechtschreibung sein. Das Verständnis für die sprachliche Darstellung ist zu vertiefen.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Schriftverkehr
	8

	1.1. Warenschriftverkehr
	

	1.2. Zahlungsschriftverkehr
	

	1.3. Schriftverkehr mit Versicherungen
	

	2. Sprachpflege
	8

	2.1. Sprecherziehung
	

	2.2. Fachliche Artikel
	

	2.3. Protokoll
	


Didaktische Grundsätze:

Rechtschreibung und Satzbau sind, ausgehend von den Schwächen der Schüler, im Rahmen des Unterrichtes in allen Gegenständen zu verbessern. Bei den Übungen in Sprecherziehung ist besonders Wert auf freies Sprechen und Argumentation zu legen. Praktische Übungen der Gesprächsarten. Durch die Heranziehung ausgesuchter altersgemäßer Texte sind die Schüler zum Lesen anzuregen und in die Literatur einzuführen. Die Schüler sind zu veranlassen, sich in der Handhabung von Nachschlagewerken zu üben. Für die Lehrstoffgruppe Schriftverkehr sind die entsprechenden Formulare zu verwenden.

Gegenstand: Rechnen

Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schüler sollen befähigt werden, beruflich-fachliche Probleme mathematisch zu erfassen und diese rasch und sicher zu lösen. Die Sicherheit in der Beherrschung des mündlichen und schriftlichen Rechnens als Grundlage für das Fachrechnen und das praktische Rechnen in allen Lebens- und Wirtschaftsbereichen ist zu verbessern.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Geldwesen
	4

	2. Sachaufgaben aus verschiedenen Fachgebieten
	12

	2.1. Pflanzenbau, Nutztierhaltung, Landtechnik, Energie, Weinbau, Kellerwirtschaft, Obstbau, Gartenbau, Baukunde, Forstwirtschaft, Hauswirtschaft, Betriebswirtschaft, Buchführung, Wirtschaftskunde, Steuern und Versicherungen 
	


Didaktische Grundsätze:

Durch Verwendung von Beispielen und Zahlenmaterial aus der Praxis ist der Unterricht lebensnah und fächerübergreifend zu gestalten. Ständige Pflege des mündlichen Rechnens (Kopfrechnens) mit einfachen Zahlen ist bei jeder sich bietenden Gelegenheit zu üben. Technische Hilfsmittel, Tabellen und Faustzahlenbücher sind in den Unterricht einzubauen. Die Notenfindung erfolgt durch Tests.

Gegenstand: Bewegung und Sport
Bildungs- und Lehraufgabe:

Durch Bewegung und Sport soll der Schüler in seinen natürlichen Grundelementen - Laufen, Springen, Werfen - gefördert werden. Vielfältige Bewegungsabläufe sollen beitragen, spätere Grenzsituationen leichter zu bewältigen. Leibesübungen sollen anregen, daß der Schüler später neben seinem Beruf Sport mit Freunde als Ausgleich und für seine Gesunderhaltung betreibt. Die gesellschaftlichen Funktionen des Sportes als sinnvolle Freizeitgestaltung ist bewußt zu machen. Die Gefahr des Sportes für die eigene und die Gesundheit anderer sowie der Umweltschutz soll vorrangiges Ziel von Bewegung und Sport sein.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Turnen
	12

	1.1. Reaktionsspiele
	

	1.2. Partnerübungen
	

	1.3. Funktionales Kräftigen und Dehnen
	

	1.4. Ausdauerbelastung vorwiegend im Gelände
	

	2. Schwimmen
	4

	2.1. Schwimmen und Sprungtechniken
	

	2.2. Baderegeln
	


Didaktische Grundsätze:

Die praktische Unterrichtsgestaltung soll bewegungsreich und abwechslungsreich sein sowie Freude bereiten. Sicherheitsvorkehrungen beim Vorzeigen, Üben und Wettkämpfen sind zu beachten und verständlich zu machen. Leistungsanforderungen sind dem Entwicklungsstand und dem Leistungsniveau der Schüler anzupassen. Behinderte Schüler sind im Unterricht nach den Gegebenheiten zu integrieren. Die Lern - und Leistungsbereitschaft ist in allen Sportarten zu motivieren.

Gegenstand: EDV

Bildungs- und Lehraufgabe:

Die elementaren Kenntnisse über die Datenverarbeitung sollen vertieft werden: Grundlagen, wie Hardware und Betriebssystem; Fertigkeit im Bedienen von Standardprogrammen, außerdem von fachspezifischen Programmen; den praktischen Nutzen dieser Programme beurteilen können.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Software
	6

	1.1. Standardsoftware

Textverarbeitung, Datenbank, Tabellenkalkulation, Grafik
	

	2. Anwenderprogramme
	10

	2.1. Land-, forst- und hauswirtschaftliche Programme
	


Didaktische Grundsätze:

Durch die Arbeit am Gerät soll dem Schüler die Arbeit mit dem Computer nahegebracht werden. Auf die Verwendung zeitgemäßer Standard- und Fachprogramme ist besonderer Wert zu legen. Durch Verwendung von Beispielen und Zahlenmaterial aus der Praxis ist der Unterricht  lebensnah zu gestalten. Wo es möglich ist, sollen Ergebnisse fächerübergreifend ausgewertet werden.

Gegenstand: Betriebswirtschaft und Marktkunde

Bildungs- und Lehraufgabe:

Den Schülern sollen Kenntnisse über die Grundlagen des Agrarmarktes vermittelt werden. Ein Einblick in die wirtschaftlichen Zusammenhänge und deren politischen Steuerungsmöglichkeiten in unserem marktwirtschaftlichen System vermittelt werden. Das Interesse an der Beobachtung der Vorgänge in der Wirtschaft soll geweckt und das wirtschaftliche Denken angeregt werden.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Agrarpolitik
	7

	1.1. Ziele und Kompetenzen der Europäischen Union
	

	1.2. Ziele und Kompetenzen des Bundes
	

	1.3. Ziele und Kompetenzen des Landes
	

	2. Agrar Markt
	9

	2.1. Grundlagen des Marktes - Möglichkeiten
	

	2.2. Überbetriebliche Zusammenarbeit
	

	2.3. Erzeugerringe - Gemeinschaften
	

	2.4. Spezielle Betriebswirtschaft samt Marketing
	


Didaktische Grundsätze:

Der Unterricht ist durch das Lesen und Erläutern einschlägiger Wirtschaftsnachrichten sowie einfacher Wirtschaftsstatistiken aktuell zu gestalten. Die Fragen des Marktgeschehens sind sowohl aus der Sicht des Produzenten als auch des Konsumenten zu behandeln.

Gegenstand: Warenkunde

Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schüler sollen Grundkenntnisse über die Warenkunde erhalten. Sie sind derart zu vermitteln, daß sie in der betrieblichen Praxis fachgerecht angewendet werden können.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Getreide-, Öl- und Eiweißfrüchte
	6

	1.1. Arten, Eigenschaften, Sorten, Beschaffenheit
	

	1.2. Verwendung
	

	1.3. Vermarktung
	

	2. Kartoffel
	2

	2.1. Pflanzenbauliche und wirtschaftliche Bedeutung
	

	2.2. Sorten und Verwendung
	

	3. Saatgut
	2

	3.1. Bedeutung
	

	3.2. Saatgutproduktion
	

	4. Düngemittel
	2

	4.1. Pflanzenbauliche Grundlagen
	

	4.2. Arten von Düngemittel
	

	5. Pflanzenschutz
	10

	5.1. Integrierter Pflanzenschutz
	

	5.2. Pflanzenschutzmittel
	

	5.3. Handhabung
	

	6. Futtermittel
	4

	6.1. Inhaltstoffe
	

	6.2. Futtermittelarten
	

	7. Holz
	4

	7.1. Arten
	

	7.2. Messen und Ausformung
	

	7.3. Holzverwertung
	

	8. Treib-, Schmier- und Brennstoffe
	2

	8.1. Produkte
	

	8.2. Fachausdrücke
	


Didaktische Grundsätze:

Die Vermittlung des Lehrstoffes ist praxisnah zu gestalten. Querverbindungen mit anderen Unterrichtsgegenständen sind herzustellen.

Gegenstand: Wareneinkauf

Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schüler sollen Grundkenntnisse über den Wareneinkauf erhalten. Sie sind derart zu vermitteln, daß sie in der betrieblichen Praxis fachgerecht angewendet werden können.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Bestellung
	8

	1.1. Grundkenntnisse
	

	1.2. Bedarfsermittlung
	

	2. Wareneingang
	8

	2.1. Warenannahme
	

	2.2. Behandlung der Wareneingangsbelege
	

	3. Übernahme
	8

	3.1. Feststellen von Mängel und Schäden
	

	3.2. Qualitätskontrollmaßnahmen
	

	3.3. Behelfe zur Gewichts- und Qualitätsbestimmung
	


Didaktische Grundsätze:

Die Vermittlung des Lehrstoffes ist praxisnah zu gestalten. Querverbindungen mit anderen Unterrichtsgegenständen sind herzustellen.

Gegenstand: Warenlagerung und Absatz

Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schüler sollen die Lagerungsmöglichkeiten und -vorschriften, weiters fachgerechtes Lagern und Pflegen der Waren unter Bedachtnahme auf Ordnung, Sicherheit und Wirtschaftlichkeit erlernen.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Einrichtungen
	6

	1.1. Lagerungsmöglichkeiten und Vorschriften
	

	1.2. Fachgerechte Lagerung
	

	1.3. Ordnung, Sicherheit und Wirtschaftlichkeit
	

	2. Verhalten und Kontrollieren
	6

	2.1. Lagerbedarf, Lagerbestand Lagerbelastbarkeit
	

	2.2. Siloschaltanlage
	

	2.3. Warenverbrauchlisten Lagerschädlinge
	

	3. Einrichtungen zur Warenmanipulation
	2

	4. Behelfe zur Marktgerechten Aufbereitung
	2

	4.1. Trocknungsanlagen
	

	4.2. Reinigungsmaschinen, Sortieranlagen
	

	5. Warenausgang
	6

	5.1. Vorbereitung zum Verkauf
	

	5.2. Abwicklung des Verkaufes
	

	5.3. Annahme und Ausfolgen der Ware
	

	5.4. Rücknahme von Leergebinden
	

	5.5. Warenzustellung und Versand
	

	6. Reklamation
	2


Didaktische Grundsätze:

Bei der Vermittlung ist auf die Handhabung von Geräten, Lagerschädlingen, fachgerechtes Verhalten gegenüber den Kunden, Arbeiten mit Formularen einzugehen.

Gegenstand: Organisationskunde und rechtliche Grundbegriffe

Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Schüler sollen über die Grundkenntnisse der Organisationskunde und den rechtlichen Grundbegriffen erhalten. Der Gegenstand ist so zu vermitteln, daß er in der betrieblichen Praxis fachgerecht angewendet werden kann.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Grundkenntnisse über Rechtsgeschäfte
	6

	1.1. Verträge
	

	1.2. Geschäftsbedienungen
	

	1.3. Gewährleistung
	

	2. Genossenschaftswesen in Österreich
	10

	2.1. Arbeitgeber und Arbeitnehmer
	

	2.2. Organe von Bund, Ländern und Gemeinden
	

	2.3. Landwirtschaftliche Organisationen
	

	2.4. Unfallgefahren und Sicherheitsvorschriften
	

	2.5. Lehrverträge
	

	2.6. Schriftverkehr mit Ämtern und Behörden
	


Didaktische Grundsätze:

Die Vermittlung des Lehrstoffes ist praxisnah zu gestalten. Querverbindungen mit den anderen Unterrichtsgegenständen sind herzustellen.

Gegenstand: Betriebliches Rechnungswesen

Bildungs- und Lehraufgabe:

Der Schüler soll Grundkenntnisse über das betriebliche Rechnungswesen erwerben. Es ist so zu vermitteln, daß es praxisgerecht angewandt werden kann.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Rechnungsarten
	4

	1.1. Grund und Prozentrechnung

Mischungs- Konzentrationsberechnung
	

	1.2. Betriebliches Rechnungswesen

Kalkulation
	

	2. Steuern und Abgabe
	4

	2.1. Zahlungsverkehr
	

	3. Buchhaltung und Inventur
	8


Didaktische Grundsätze:

Die Vermittlung des Lehrstoffes ist praxisnah zu gestalten. Alle anderen Unterrichtsgegenstände  sollen mit dem Rechnungswesen vernetzt werden.

Gegenstand: Praktischer Unterricht

Bildungs- und Lehraufgabe:

Den Schülern sind Kenntnisse und Fertigkeiten im Hinblick auf ihre spätere Berufstätigkeit zu vermitteln. Bei der Durchführung der Arbeiten sind sie zu Gewissenhaftigkeit, Sorgfalt und Genauigkeit zu erziehen sowie zu einer wirtschaftlichen und unfallfreien Arbeitsweise anzuhalten.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Wareneinkauf
	42

	1.1. Fertigkeiten:

Handhabung von Geräten zur Gewichts- und Mengenfeststellung

Durchführung von Qualitätskontrollmaßnahmen

Durchführung einer Musterziehung

Einladung von Gütern

Arbeiten mit Formularen und Vordrucken
	

	2. Warenlagerung und Absatz
	48

	2.1. Fertigkeiten:

Handhabung von Trocknungs- und Reinigungseinrichtungen

Einstellung von Aspirateur- und Beizanlagen

Erkennen von Lagerschädlingen

Handhabung von Förderungseinrichtungen

Handhabung von Siloschaltanlagen

Durchführung einfacher Wartungsarbeiten und Behebung einfacher Störungen

Handhabung von Schrotmühlen

Fachgerechtes Verhalten gegenüber Kunden

Arbeiten mit Formularen, Vordrucken und Diagrammen

Handhabung von Lageraufzeichnungen
	

	3. Betriebliches Rechnungswesen
	6

	3.1. Fertigkeiten:

Mitarbeit bei der Inventur
	


Didaktische Grundsätze:

Im praktischen Unterricht sind alle im angeschlossenen Lehrbetrieb gegebenen Möglichkeiten voll auszunützen. Wenn die Voraussetzungen für den praktischen Unterricht an der Schule selbst nicht in ausreichendem Maße vorhanden sind, muß Vorsorge getroffen werden, daß der Praktische Unterricht allenfalls in anderen geeigneten Anstalten oder Betrieb durchgeführt werden kann. Der Lehrstoff ist auf den theoretischen Unterricht und auf den Vegetationsablauf abgestimmt zu vermitteln. Die Übungen sind so zu wählen, daß die Schüler die in der Theorie erworbenen Kenntnisse nun praktisch verwerten können. Die Schüler sind mit moderner und zweckmäßigen Arbeitsverfahren vertraut zu machen. Sicherheitsvorschriften sind zu erklären und auf die Unfallverhütung ist besonders Bedacht zu nehmen.

